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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Schraglagenmischer, welcher beispielsweise zur Mi-
schung von Baumaterialien eingesetzt wird, insbeson-
dere zur Herstellung von Zementemulsionen, Schaum-
beton, Farbmischungen und Styroporbeton. Der genann-
te Mischer wird vorzugsweise zur Herstellung von hoch-
wertigen Betonmaterialien wie selbstverdichtenden Be-
tonen, ultra-hochfesten Betonen, Mineralguss und samt-
lichen weiteren Betonarten verwendet. Ein solcher
Mischer weist einen schrag gestellten Mischbehalter auf
und kann beispielsweise in Beton- und Chemiewerken,
aber auch in der Lebensmittel- und Futtermittelindustrie
eingesetzt werden. Vorzugsweise ist ein solcher Mischer
als Einwellenmischer ausgefuhrt.

[0002] Insbesondere flir Baumaterialien ist es wichtig,
Materialien mit mdglichst homogenen Eigenschaften
herstellen zu kénnen, um lokale Konzentrationsunter-
schiede, Inhomogenitaten, Verklumpungen zu vermei-
den, welche zu einer schlechten Betonqualitat filhren
kénnen. Diese kdnnte wiederum zu Mangeln und Scha-
den an Bauwerken flhren.

[0003] Ferneristesaus dkonomischen Griinden wich-
tig, dass die Zeit, in welcher eine Betonmischung ge-
mischt wird, moéglichst kurz gehalten wird, damit diese
auf dem Bau schnell eingesetzt werden kann. Ferner ist
auch ein moglichst geringer Energieverbrauch vorteil-
haft.

[0004] Im Stand der Technik sind verschiedene
Mischer bekannt, welche u.a. fiir das Mischen von Bau-
materialien eingesetzt werden kdnnen.

[0005] Aus dem Dokument DE 36 04 333 A1 ist ein
Einwellen-Zwangsmischer bekannt, bei welchem der
Mischbehalter je nach Mischaufgabe geneigt werden
kann. Durch Neigungsanderung und/oder Drehzahlan-
derung kann eine Anpassung an verschiedene Misch-
prozesse sehr 6konomisch realisiert werden. Flir beson-
ders schwierige Mischgiter ist bei konstanter Achslage
eine Unten-Entleerung in Verbindung mit einer Drehrich-
tungsumkehr vorgesehen.

[0006] Dokument DE 11 82 036 B offenbart einen
Mischer mit zwei Wellen, die sich in einander entgegen-
gesetzter Drehrichtung umlaufen. An beiden Wellen sind
Schaufeln befestigt.

[0007] Aus dem Stand der Technik ist aus dem Doku-
ment DE 3604333 A1 ein Einwellen-Zwangsmischer be-
kannt, welcher wahrend dem Mischvorgang um ca. 45
Grad gegenuber der Horizontalen geneigt ist. Dieser
Mischeristzum Entleeren weiter bzw. in zwei Richtungen
neigbar, sodass samtliches Mischgut aus dem Mischer
flieRen kann und somit durch Schwerkraft entfernt wer-
den kann. Fir diesen Mischer sind verschiedene
Mischwerkzeuge offenbart, beispielsweise ein schne-
ckenférmiges Mischwerkzeug und Mischerschaufeln.
Bei diesem Mischer ist das tatsachliche Mischen nur in
eine Richtung offenbart, zum Entleeren des Mischbehél-
ters ist die Drehrichtung des Mischwerkzeugs allerdings
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auch umkehrbar. Dieser Mischer aus dem Stand der
Technik ist fir verschiedene Feststoffe geeignet.
[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Mischapparat mit verbesserter Mischin-
tensitdt sowie verbesserten Durchmischungseigen-
schaften und Reinigungseigenschaften bereitzustellen,
welcher méglichst einfach und kostengtinstig zu bauen
ist, und bei welchem die Mischzeit moglichst kurz gehal-
ten werden kann.

[0009] Diese Aufgabe wird durch einen Mischer ge-
mafR Anspruch 1 sowie durch ein Verfahren gemafR An-
spruch 8 sowie eine Verwendung gemaf Anspriichen 9,
10 gel6st.

[0010] Weiter vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der abhangigen Anspriiche.
[0011] Die Erfindung beinhaltet einen Mischer mit ei-
nem Mischbehalter, welcher gegeniiber der Horizontalen
geneigt ist. Der Neigungswinkel betragt vorzugsweise
10° bis 80°, vorzugsweise 15° bis 70°, weiter vorzugs-
weise 30° bis 60°.

[0012] Ferner ist der Antrieb, welcher das Mischwerk-
zeug antreibt, in zwei entgegengesetzten Richtungen be-
treibbar, so dass zwischen zwei Drehrichtungen des
Mischwerks umgeschaltet werden kann. Dieser Mischer
ist weiter vorzugsweise als Einwellenmischer ausge-
fuhrt. Eine solche Ausgestaltung des Mischers ermdg-
lichtim Vergleich zum Stand der Technik kirzere Misch-
zeiten fUr samtliche Betonarten, gleichzeitig aber das Er-
reichen von homogenen Mischungen. Dies wird insbe-
sondere dadurch erreicht, dass wahrend des Mischvor-
gangs das gesamte Mischgutin Bewegung ist, da dieses
durch Gravitationskrafte an den untersten Punkt des
Mischbehalters gedrickt wird, wo es durch ein
Mischwerkzeug periodisch wiederkehrend bewegt wird.
Durch den Wechsel der Drehrichtung wird das gesamte
Material noch 6fters bewegt und dadurch wird der Misch-
effekt zusatzlich verstarkt, da das Material in einer Dreh-
richtung an die untere Wandung geférdert wird, in der
anderen Drehrichtung aber unter anderem durch Abstrei-
fer zurlick in Richtung der eigentlichen Mischvorrichtun-
gen gefordert wird. Somit erfolgt der Quertransport des
Mischguts aufgrund der Schragstellung des Mischbehal-
ters sowie des gegenlaufigen Betriebs des Mischwerk-
zeugs. Dies lasst beispielsweise aufgrund der verbes-
serten AufschlieBung die Einsparung von Zement zu. In
der Herstellung von Fertigteilen, bei welcher Farbe zu
Zement hinzugegeben wird, wird hier Farbe erheblich
besser aufgeschlossen als bei Mischern im Stand der
Technik. Zudem ist sogar bei Medien mit starkem Dicht-
eunterschied (beispielsweise Styroporkugeln in Beton)
eine deutlich schnellere und bessere Durchmischung
moglich. Ein wirklicher Mischeffekt wird also in beiden
Drehrichtungen erzielt.

[0013] Das Mischwerkzeug umfasst eine mittig ange-
ordneten Achse, sowie mindestens eine daran befestig-
ten Mischvorrichtung, welche vorzugsweise noch mit
Verzweigungen versehenist. Am Ende der Mischvorrich-
tung ist ein Abstreifer angeordnet, welcher dazu ange-
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passt ist, mit einer Seite an der Innenseite des Mantels
des Mischbehalters anzuliegen und diesen in einer Dreh-
richtung zu bestreichen. Dieser Abstreifer hat gleichzeitig
auf die Funktion eines Mischwerkzeugs. Die Erstre-
ckungsrichtung der Abstreifer ist um die Richtung der
mittleren Welle um einem Winkel verdreht, der 10° bis
80°, weiter vorzugsweise 15° bis 70° und noch weiter
vorzugsweise 30° bis 60° betragt. Dies erlaubt eine be-
sonders vorteilhafte Mischungs- und Abstreifwirkung der
Abstreifer, da die Abstreifer Mischgut in der Richtung, in
der sich die mittlere Welle erstreckt, befordern bzw. be-
wegen konnen. Der Quertransport des Mischguts wird
somit deutlich verbessert.

[0014] Weiter vorzugsweise kann ein Mischapparat
zusatzlich eine Lanze aufweisen, welche durch eine Off-
nung in das Innere des Mischbehélters einfahrbar ist.
Solch eine Lanze ist mit einem Ende mit einem Vibra-
tionsmotor verbunden und kann miteinem anderen Ende
mit dem Mischwerkzeug in Kontakt stehen, um die Vib-
rationen des Vibrationsmotors auf diesen zu ibertragen,
was eine bessere Reinigung zulasst. Gerade bei
Mischwerkzeugen mit groRer Oberflache, was erfin-
dungsgemaf aufgrund von Verzweigungen und Abstrei-
fern der Fall, ist dies sehr vorteilhaft bei der Reinigung.
[0015] Fernerkonnenin einer Ausfihrungsforminsbe-
sondere am unteren Bereich, beispielsweise der Boden-
platte des Mischbehalters, Diisen vorgesehen sein,
durch welche ein Fluid eingebracht werden kann, bei-
spielsweise Luft. Dies erlaubt eine bessere Durchmi-
schung durch starkere Verwirbelung des Mischguts. Fer-
ner erlauben solche Diisen eine verbesserte und schnel-
lere Reinigung des Mischers nach der Verwendung.
[0016] Vorzugsweise weistder Mischapparatferner ei-
nen Frequenzumrichter auf, welcher mit dem Antrieb des
Mischwerkzeugs verbunden ist und dessen Stromauf-
nahme steuert.

[0017] Ist der Mischbehalter voll mit Material beladen
und das Mischwerkzeug soll die Drehrichtung &ndern, ist
die Kraft, die der Antrieb zum Anlaufen des Mischens in
der geanderten Richtung aufbringen muss, kurzfristig
sehr hoch. Der Frequenzumrichter verhindert eine zu ho-
he Stromaufnahme des Antriebs beim Anlaufen. Da-
durch wird der Antrieb entlastet und hat daher eine lan-
gere Lebensdauer. Somit kénnen auch schwierige An-
laufbedingungen ohne starke Uberstromspitzen gefah-
ren werden. Ohne Frequenzumrichter ware es bei einem
vollen Mischbehalter nicht mdglich, die Drehrichtung des
Mischwerkzeugs zu andern, oder der Antrieb misste
sehr grof dimensioniert sein, um die erforderliche Leis-
tung abzurufen - auch die Stromaufnahme wiirde sich
drastisch erhéhen. Ferner ware ohne den Frequenzum-
richter mit einem schnellen Verschleil des Getriebes des
Antriebs zu rechnen.

[0018] Der Frequenzumrichter bewirkt aullerdem,
dass das tatsachliche Drehmoment des Antriebs zwi-
schen dem kleinstmdglichen Drehmoment (also null) so-
wie dem gréRtmoglichen Drehmoment des Antriebs ge-
regelt werden kann, was gerade beim Wechseln der
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Dreh- und somit Mischrichtung von Vorteil ist. Eine ge-
zielte Regelung des Drehmoments des Antriebs ist also
moglich.

[0019] Der Einsatz eines Frequenzumrichters bringt
gleichzeitig also noch den Vorteil mit sich, dass Strom
eingespart werden kann. Ferner wird ein solcher Fre-
quenzumrichter vom Staat offiziell bezuschusst.

[0020] In einer weiteren Ausfiihrungsform kdnnen fer-
ner einer oder mehrere Wirbler im Mischapparat vorge-
sehen sein. Diese Wirbler sind zusatzliche Aufbauten am
Mischapparat, welche einen Antrieb, eine Wirblerwelle
und mindestens ein Wirbelwerkzeug enthalten.

[0021] Ein Wirbleristsoam Mischapparat angeordnet,
dass er die mittlere Welle sowie die Mischwerkzeuge
nicht bertihrt und mit dieser nicht interferieren kann.
[0022] Ein Wirbler ist speziell dann von Vorteil, wenn
sehr schwierig zu mischendes Material vorliegt.

[0023] Ein solcher Wirbler kann den Mischeffekt des
Mischapparats steigern, indem eine Querstrémung er-
zeugt wird.

[0024] Ferner kann eine bessere Durchmischung des
Mischguts erreicht werden, Klumpen im Mischgut kén-
nen zerstort werden und der Materialaufschluss kann
verbessert werden.

[0025] Diese weitere Ausfiihrungsform kann mindes-
tens einen, vorzugsweise mehrere zusatzliche Wirbler
aufweisen.

[0026] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfiih-
rungsbeispiele unter Bezugnahme auf die beigefligten
Zeichnungen néher erlautert.

Fig.1  zeigt eine Querschnittansicht eines Mischap-
parats gemalR einer ersten Ausflihrungsform
der vorliegenden Erfindung.

zeigt eine Schnittansicht A-A aus Fig. 1.

zeigt eine weitere Schnittansicht entlang der Li-
nie B-B aus Fig. 1.

zeigt einen Mischapparat gemaR der ersten
Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfindung,
wobei hier allerdings ein Teil des Mantels weg-
gelassen ist, so dass das Innere des Mischbe-
halters sichtbar ist, insbesondere das
Mischwerkzeug.

zeigt eine Ansicht von schrag unten auf den
Mischbehalter der ersten Ausfiihrungsform.
zeigt eine isometrische Ansicht einer weiteren
Ausfiihrungsform des Mischapparats, welche
ferner einen Wirbler aufweist.

zeigt eine Querschnittansicht des Mischappa-
rats der weiteren Ausfihrungsform wie in Fig.
6 dargestellt, wobei hier zwei Wirbler vorgese-
hen sind.

Fig. 2
Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7

[0027] Aus Fig. 1 ist erkennbar, dass beim Mischap-
parat 1 gemaR der vorliegenden Ausfiihrungsform der
zylinderférmige Mischbehalter 2 um einen Winkel o zur
Horizontalen geneigt ist. In der vorliegenden Ausfiih-
rungsform betragt dieser Winkel a. ca. 45°. Der Mischbe-
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halter 2 weist in dieser Ausfiihrungsform sowohl einen
Mantel 2a sowie eine Bodenplatte 2b auf. Im Mischbe-
halter ist mittig ein Mischwerkzeug 3 vorgesehen. Dieses
Mischwerkzeug 3 weist eine mittlere Welle 3a auf, an
welcher uber Verbindungseinrichtungen 3d Mischvor-
richtungen 3b befestigt sind, welche sich von der mittle-
ren Welle 3a in Richtung des Mantels 2a des Mischbe-
halters 2 erstrecken. Die Mischvorrichtungen 3b sind ver-
zweigt, und es sind mehrere Verzweigungen 3c an den
Mischvorrichtungen 3b angeordnet. Am Ende der Misch-
vorrichtungen 3b ist jeweils ein Abstreifer 5 angeordnet,
welcher mit einer Seite an der Innenwand des Mantels
2a des Mischbehalters 2 anliegt. Das Mischwerkzeug 3a
wird von einem aullerhalb des Mischbehélters 2 mon-
tierten Antrieb 4 angetrieben, welcher mit einem Fre-
quenzumrichter 12 verbunden ist.

[0028] Ferner ist im Mantel 2a des Mischbehalters 2
eine Offnung 6a (hier nicht gezeigt) vorgesehen, welche
mit einem Verschlussmittel 6a versehen ist. Durch diese
Offnung kann eine Lanze 7 eingefahren werden, welche
dazu angepasstist, bis zur mittleren Welle 3a vorgescho-
ben werden zu kénnen und mit dieser in Kontakt zu ste-
hen. Am anderen Ende der Lanze 7, also auRerhalb des
Mischbehalters 2, ist ein Vibrationsmotor 8 an der Lanze
angebracht, welcher Vibrationen auf die Lanze 7 und so-
mit auch auf das Mischwerkzeug 3 Ubertragen kann, um
dieses nach Gebrauch des Mischers leichter reinigen zu
kénnen. Ferner ist am unteren Ende der mittleren Welle
3a noch ein unterer Abstreifer 11 vorgesehen, welcher
die Bodenplatte 2b von innen Uberstreicht, um diese im
Bedarfsfall zu reinigen.

[0029] Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht entlang der Linie
A-A aus Fig. 1. Hier ist sozusagen ein Einblick in das
Innere des Mischbehalters 2 mdglich. Aus Fig. 2 wird
deutlich, dass an der mittleren Welle 3a in dieser Aus-
fuhrungsform mehrere Mischvorrichtungen 3b angeord-
net sind, wobei zwei dieser Mischvorrichtungen 3b hier
einen Winkel B einschlieBen. Auch ist ersichtlich, dass
am Ende der Mischvorrichtungen 3b jeweils ein Abstrei-
fer 5 angeordnetist, welcher an der Innenwand des Man-
tels 2a anliegt.

[0030] Fig. 3 zeigt eine Querschnittansicht entlang der
Linie B-B in Fig. 1. Hier wird insbesondere deutlich, wie
die Abstreifer 5 an den Mischvorrichtungen 3b angeord-
net sind. Die Erstreckungsrichtung der Abstreifer 5 ist
um die Richtung der mittleren Welle 3a um einen Winkel
y verdreht. Dieser Winkel y betragt hier ca. 45°. Ferner
istaus dieser Ansicht ersichtlich, dass Diisen 9am Boden
2b des Mischbehalters 2 angeordnet sind. Diese dienen
dem Einbringen eines Fluids, beispielsweise Luft, zur
Verbesserung des Mischeffekts sowie zu Reinigungs-
zwecken.

[0031] Fig. 4 zeigt eine ahnliche Ansicht wie in Fig. 1,
nur dass hier ein Teil des Mantels 2a nicht dargestellt ist,
so dass sozusagen ein Einblick in das Innere des Misch-
behalters 2 mdglich ist. Der Antrieb 4, der Frequenzum-
richter 12, die Bodenplatte 2b, die Lanze 7 und der Vib-
rationsmotor 8 sind gleich wie in Fig. 1. Allerdings wird
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hier die genaue Anordnung des Mischwerks 3 deutlich:
An der mittleren Welle 3a sind mehrere Mischvorrichtun-
gen 3b angeordnet, an welchen wiederum die Verzwei-
gungen 3c sowie die Abstreifer 5 angeordnet sind. Auch
hier wird nochmals verdeutlicht, dass der Abstreifer 5
nicht parallel zur mittleren Welle 3a, sondern verdreht zu
dieser angeordnet ist (um den Winkel y). Dadurch erge-
ben sich die folgenden Effekte: Beim Betrieb in Vorwarts-
richtung (V) bewegen die Abstreifer 5 das Mischgut hin
zum Boden und driicken dieses dadurch an den tiefsten
Punkt des Mischbehalters 2. Dadurch wird der Mischef-
fekt zusatzlich verstarkt, da das Material erstens nach
unten gedriickt wird, zweitens aber zusatzlich durch die
Abstreifer 5 zurtick in Richtung der mittleren Welle 3a
und somit zu den Mischvorrichtungen 3b und Verzwei-
gungen 3c befdrdert wird. Der abwarts gerichtete Druck
im Mischgut hangt vom Winkel y (siehe Fig. 4) ab, um
welchen die Abstreifer 5 gegentber der mittleren Welle
3a verdreht sind. Beim Betrieb in Rickwartsrichtung (R)
wird das Mischgut schrag nach oben befordert, und es
wird die Innenwand des Behaltermantels 2a abgestreift,
so dass eventuell daran anhaftende Teile des Mischguts
wieder ins Innere des Mischbehalters 2 beférdert wer-
den. Der Frequenzumrichter 12 erlaubt zudem einen ein-
fachen und stromsparenden Wechsel der Drehrichtung.
[0032] Fig. 5 zeigt einen Mischapparat der vorliegen-
den Ausfiihrungsform von unten. Hier wird insbesondere
die Anordnung der Auslauféffnung 10 in der Bodenplatte
2b des Mischbehalters 2 offensichtlich. Auch die Anord-
nung der Disen 9 in der Bodenplatte 2b des Mischbe-
halters 2 wird hier deutlich.

[0033] Durch die Auswahl von speziellen Winkeln a,
und y kann der Mischapparat einer besonderen
Mischaufgabe angepasstwerden, d.h. der Mischbehalter
2 kann um einen ganz bestimmten Winkel oo um die Ho-
rizontale geneigt werden, die Mischvorrichtungen 3b
kénnen in einem bestimmten Winkel § voneinander an-
geordnet werden, und auch der Winkel y, um welchen
die Abstreifer 5 um die Richtung der mittleren Welle 3a
verdreht sind, kann variieren.

[0034] Die Winkel B zwischen zwei Mischvorrichtun-
gen 3b kann beispielsweise vorzugsweise 10° bis 180°,
weiter vorzugsweise 40° bis 90°, noch weiter vorzugs-
weise 45° bis 60° betragen.

[0035] Fig. 6 zeigt eine isometrische Ansicht einer wei-
teren Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfindung. Der
Mischapparat 1 weist zusatzlich am Mantel 2a einen
Wirbler 13 auf, von welchem hier der Antrieb 13a sowie
die Wirblerwelle 13b gezeigt sind. Dieser Wirbler 13 ist
vorzugsweise senkrecht an der Mantelflaiche 2a ange-
ordnet und ragt in den Mischbehalter 2 herein, wobei der
Wirbler 13 an solchen Stellen angeordnetist, an welchen
kein Mischwerkzeug 3 an der mittig angeordneten Welle
(3a) vorgesehen ist. Der Wirbler 13 ist hier am Mantel 2a
fixiert. In Fig. 6 sind der Antrieb 4, der Frequenzumrichter
12, der Mantel 2a sowie die Bodenplatte 2b gleich wie
bei der ersten Ausfiihrungsform.

[0036] In Fig. 7 ist eine Querschnittsansicht der weite-
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ren Ausfiihrungsform des Mischapparats gemaf der vor-
liegenden Erfindung gezeigt. Hier sind im Mischapparat
1 jeweils zwei Wirbler angeordnet, mit jeweils einem An-
trieb 13a und einer Wirblerwelle 13b, wobei hier auch die
Wirblerwerkzeuge 13c gezeigt sind. Diese sind flach und
tellerartig und sind an der Wirblerwelle 13b befestigt. Fer-
ner sind diese Wirblerwerkzeuge 13c so angeordnet,
dass sie einen Abstand zur mittig angeordneten Welle
3a aufweisen.

[0037] Ferner sind die beiden Antriebe 13a jeweils
noch mit einem Wirbler-Frequenzumrichter 13d verbun-
den, damit diese Wirbler eben auch in beide Richtungen
gefahren werden kénnen und dieselben Vorteile aufwei-
sen kdénnen wie auch der Antrieb 4 fiir gesamten Misch-
apparat (hier nicht gezeigt).

WEITERE AUSFUHRUNGSFORMEN

[0038] Es ist nicht unbedingt nétig, dass der Mischbe-
halter 2 eine zylindrische Form aufweist. Vielmehr kon-
nen hier auch konus- oder kegelstumpfférmige Formen
moglich sein. Auch die Anzahl der Mischvorrichtungen
3b, welche an einer inneren Welle 3a angebracht ist,
kann je nach Mischaufgabe variieren.

[0039] FernerkdénnenanderinnerenWelle 3amehrere
verschiedene Mischvorrichtungen 3b angebracht sein.
[0040] Ferner kdnnen die Winkel y an den Abstreifern
5 an den einzelnen Mischvorrichtungen 3b verschieden
sein, mussen also nicht an jeder der einzelnen Misch-
vorrichtungen 3b gleich sein. Ferner kdnnen bei mehre-
ren Mischvorrichtungen 3b verschiedene Arten von Ver-
zweigungen 3c vorhanden sein. Diese kénnen sich von
den Mischvorrichtungen 3b in alle Raumrichtungen er-
strecken.

[0041] Im Folgenden soll ein Verfahren zum Mischen
eines Mischgutsin einem Mischapparat 1 gemaR der vor-
liegenden Erfindung beschrieben werden. Hier wird zu-
erst der Mischbehalter 2 mit den zu mischenden Kom-
ponenten beschickt. Dann erfolgt eine Rotation des
Mischwerkzeugs 3 in eine Richtung. Nach einer gewis-
sen Zeitspanne wird die Rotationsrichtung des
Mischwerkzeugs 3 geandert. In einer Richtung wird das
Material in die untere Wandung gedriickt und zusatzlich
mitdem Abstreifer 5 zuriick in Richtung derinneren Welle
3a gefoérdert, wahrend in der anderen Betriebsrichtung
hauptsachlich die Abstreifer 5 die Funktion erfiillen, die
Innenseite des Behalters 2 zu reinigen. Die Abstreifer 5
erfullen also zusatzlich zum Abstreifeffekt auch die Funk-
tion einer Mischerschaufel.

[0042] Nach Richtungséanderung wird das Mischgut
somit in die Gegenrichtung gefoérdert. Je nach Mischgut
wird die Drehrichtung des Mischwerkzeugs 3 pro Misch-
vorgang mehrfach geandert.

[0043] Vorzugsweise wird wahrend einer oder mehre-
rer der oben genannten Betriebsphasen noch ein Fluid,
vorzugsweise Luft, durch die mindestens eine Diise 9
eingeblasen

[0044] Nach Beendigung des Mischvorgangs wird die
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Rotation des Mischwerkzeugs gestoppt.

[0045] Zum Reinigen und zum Entleeren wird das Ver-
fahren um die folgenden Schritte erweitert:

Die Auslauféffnung 10 wird gedffnet, damit das gemisch-
te Material aus dem Mischbehalter 2 ausflieBen kann.
Durch die Bewegung in zwei verschiedene Richtungen
kann der untere Abstreifer 11 den gesamten inneren Teil
der Bodenplatte 2b vom Mischgut befreien und dieses
durch die Auslauféffnung 12 aus dem Mischbehalter be-
fordern, bis der Mischbehalter 2 leer ist. Optional kann
dann die Lanze 7 in den Mischbehalter 2 eingefahren
werden, bis ein Ende der Lanze 7 mit dem Mischwerk-
zeug 3, beispielsweise mit der mittleren Welle 3a, in Kon-
takt steht.

[0046] Dann wird der Vibrationsmotor eingeschaltet,
damit das Mischwerkzeug 3 vom Mischgut befreit wird.
[0047] Nachdem alles Mischgut aus dem Mischbehal-
ter 2 ausgelaufen ist, kann durch die mindestens eine
Duse 9 Wasser in den Mischbehélter 2 eingebracht wer-
den, um diesen weiter zu reinigen.

[0048] Inder vorliegenden Erfindung geht es um einen
Mischapparat 1, welcher beispielsweise fir die Mischung
von Betonmaterialien eingesetzt wird. Hierbei ist der
Mischbehalter 2 gegenuberiber der Horizontalen ge-
neigt und der Antrieb 4, welcher das Mischwerkzeug 3
antreibt, ist in zwei entgegengesetzten Richtungen be-
treibbar. Dies dient zu einer Verbesserung der Mischei-
genschaften sowie der Verkiirzung der Mischzeit.

Patentanspriiche
1. Mischapparat (1), aufweisend:

einen Mischbehalter (2), umfassend einen Man-
tel (2a) sowie eine Bodenplatte (2b),

ein Mischwerkzeug (3), welches sich drehbarim
Mischbehalter (2) befindet,

einen Antrieb (4), welcher das Mischwerkzeug
(3) antreibt,

wobei der Mischbehalter (2) gegeniliber der Ho-
rizontalen geneigt ist, und

wobei der Antrieb (4), welcher das Mischwerk-
zeug (3) antreibt, zum Mischen in zwei entge-
gengesetzten Richtungen betreibbar ist, wobei
der Mischapparat (1) als Einwellenmischer aus-
geflhrt ist,

wobei das Mischwerkzeug (3) eine im Mischbe-
halter (2) mittig angeordnete Welle (3a), sowie
mindestens eine daran befestigte Mischvorrich-
tung (3b),

die sich von der mittig angeordneten Welle (3a)
in Richtung des Mantels (2a) des Mischbehal-
ters (2) erstreckt, umfasst, wobei an dem Ende
der Mischvorrichtung (3b), das der mittig ange-
ordneten Welle (3a) abgewandt ist, ein Abstrei-
fer (5) angeordnet ist, der dazu angepasst sind,
mit einer Seite an der Innenseite des Mantels
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(2a) des Mischbehalters (2) anzuliegen,

wobei der Abstreifer (5) in Bezug auf die Erstre-
ckungsrichtung der inneren Welle (3a) um einen
Winkel (y) verdreht ist, der 10°-80° betragt.

Mischapparat (1) gemaB Anspruch 1, wobei der Nei-
gungswinkel des Mischbehalters (2) zur Horizonta-
len in einem Bereich von 30° bis 80°einstellbar ist,
vorzugsweise 15° bis 70°, weiter vorzugsweise 30°
bis 60°.

Mischapparat (1) gemaR einem der vorhergehenden
Anspriiche,

wobei die Mischvorrichtung (3b) Verzweigungen
(3c) aufweist.

Mischapparat (1) gemaf Anspruch 3,

wobei der Abstreifer (5) in Bezug auf die Erstre-
ckungsrichtung der inneren Welle 3a um einen Win-
kel (y) verdrehtist, der 15°-70°, weiter vorzugsweise
30° bis 60° betragt.

Mischapparat (1) gemaR Anspruch 3 oder 4, wobei
an der mittig angeordneten Welle (3a) Giber Befesti-
gungsvorrichtungen (3d) mehrere Mischvorrichtun-
gen (3b) angeordnet sind, wobei der Winkel (B), den
zwei der mehreren Mischvorrichtungen (3b) ein-
schlieRen, in einem Einstellmodus veranderbar ist,
in einem Mischmodus aber fixierbar ist.

Mischapparat (1) gemaR einem dervorhergehenden
Anspriiche, wobei an der Bodenplatte (2b) des
Mischbehalters (2) eine Auslauféffnung (10) vorge-
sehen ist, wobei die Auslauféffnung (10) vorzugs-
weise durch ein Verschlussmittel (10) verschlieRbar
ist.

Mischapparat (1) gemaR einem dervorhergehenden
Anspriiche, ferner einen Frequenzumrichter (12)
aufweisend, welcher mit dem Antrieb (4) verbunden
ist und diesen mit Strom versorgt.

Verfahren zum Mischen mehrerer Komponenten mit
einem Mischapparat (1) gemaR einem der vorher-
gehenden Anspriiche, umfassend die folgenden
Schritte:

- Befiillen des Mischbehalters (2) mit den zu mi-
schenden Komponenten,

- Rotation des Mischwerkzeugs (3) in einer Rich-
tung,

- Anderung der
Mischwerkzeugs (3),
- Stoppen der Rotation des Mischwerkzeugs (3).

Rotationsrichtung des

9. Verwendung eines Mischapparats (1) gemaf einem

der einem der Anspriiche 1 - 7 zur Herstellung von
Beton.
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10. Verwendung eines Mischapparats (1) gemaR einem

Anspriche 1 - 7 zur Herstellung von Zementemulsi-
onen, Schaumbeton, Farbmischungen und Styro-
porbeton sowie hochwertigen Betonmaterialien wie
selbstverdichtenden Betonen, ultra-hochfesten Be-
tonen und Mineralguss.

Claims

Mixing apparatus (1), comprising:

a mixing container (2) comprising a shell (2a)
and a bottom plate (2b),

a mixing tool (3) which is rotatably provided in
the mixing container (2),

a drive (4) which drives the mixing tool (3),
wherein the mixing container (2) is inclined with
respect to the horizontal,

and wherein the drive (4) which drives the mixing
tool (3) is adapted to be operated in two opposite
directions for mixing, wherein the mixing appa-
ratus (1) is designed as a single-shaft mixer,
wherein the mixing tool (3) comprises a shaft
(3a) centrally arranged in the mixing container
(2), as well as at least one mixing device (3b)
attached thereto, which extends from the cen-
trally arranged shaft (3a) towards the shell (2a)
of the mixing container (2), wherein at the end
of the mixing device (3b) facing away from the
centrally arranged shaft (3a) a scraper (5) is ar-
ranged, which is adapted to abut with one side
against the inside of the shell (2a) of the mixing
container (2),

wherein the scraper (5) is twisted by an angle
(y) of 10°-80° with respect to the direction of ex-
tension of the inner shaft (3a).

Mixing apparatus (1) according to claim 1, wherein
the angle of inclination of the mixing container (2) to
the horizontal is adjustable in a range of 30° to 80°,
preferably 15° to 70°, further preferably 30° to 60°.

Mixing apparatus (1) according to any one of the
preceding claims,
wherein the mixing device (3b) has branches (3c).

Mixing apparatus (1) according to claim 3,

wherein the scraper (5) is twisted with respect to the
direction of extension of the inner shaft (3a) by an
angle (y) which is 15°-70°, further preferably 30° to
60°.

Mixing apparatus (1) according to claim 3 or 4,
wherein a plurality of mixing devices (3b) are ar-
ranged on the centrally arranged shaft (3a) via fas-
tening devices (3d), wherein the angle () enclosed
by two of the plurality of mixing devices (3b) is vari-
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able in an adjustment mode but fixable in a mixing
mode.

Mixing apparatus (1) according to any one of the
preceding claims, wherein an outlet opening (10) is
provided on the bottom plate (2b) of the mixing con-
tainer (2), wherein the outlet opening (10) is prefer-
ably closable by a closing means (10).

mixing apparatus (1) according to any one of the
preceding claims, further comprising a frequency
converter (12) connected to and supplying power to
the drive (4).

Method of mixing a plurality of components with a
mixing apparatus (1) according to any one of the
preceding claims, comprising the steps of:

- Filling the mixing container (2) with the com-
ponents to be mixed,

- Rotation of the mixing tool (3) in one direction,
- Changing the direction of rotation of the mixing
tool (3),

- Stop the rotation of the mixing tool (3).

Use of a mixing apparatus (1) according to any one
of claims 1 - 7 for the production of concrete.

Use of a mixing apparatus (1) according to any one
of claims 1 - 7 for the production of cement emul-
sions, foamed concrete, colour mixtures and poly-
styrene concrete as well as high-quality concrete
materials such as self-compacting concretes, ultra-
high-strength concretes and mineral casting.

Revendications

1.

Appareil mélangeur (1) présentant :

un contenant mélangeur (2) comprenant une
enveloppe (2a) ainsiqu’une plaque de fond (2b),
un outil mélangeur (3), lequel se trouve de ma-
niére a pouvoir tourner dans le contenant mé-
langeur (2),

un entrainement (4), lequel entraine I'outil mé-
langeur (3),

dans lequel le contenant mélangeur (2) est in-
cliné par rapport a I'horizontale, et

dans lequel I'entrainement (4), lequel entraine
I'outil mélangeur (3), peut fonctionner pour mé-
langer dans deux directions opposées, dans le-
quel I'appareil mélangeur (1) est réalisé en tant
que mélangeur a arbre unique,

dans lequel I'outil mélangeur (3) comprend un
arbre (3a) disposé au centre dans le contenant
mélangeur (2) ainsi qu’au moins un dispositif
mélangeur (3b) fixé sur celui-ci, qui s’étend de-
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puis I'arbre (3a) disposé au centre en direction
del'enveloppe (2a) du contenant mélangeur (2),
dans lequel est disposé sur I'extrémité du dis-
positif mélangeur (3b), qui est opposé a 'arbre
(3a) disposé au centre, un racleur (5), qui est
adapté pour reposer par un coté sur le coté in-
térieur de I'enveloppe (2a) du contenant mélan-
geur (2), danslequel le racleur (5) est tourné par
rapport a la direction d’extension de I'arbre in-
térieur (3a) selon un angle (y) qui estde 10°-80°.

Appareil mélangeur (1) selon la revendication 1,
dans lequel I'angle d’inclinaison du contenant mé-
langeur (2) par rapport a I'horizontale peut étre réglé
dans une plage de 30° a 80°, de préférence de 15°
a70°, de maniére d’avantage préférée de 30° a 60°.

Appareil mélangeur (1) selon 'une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel le dispositif
mélangeur (3b) présente des ramifications (3c) .

Appareil mélangeur (1) selon la revendication 3,
dans lequel le racleur (5) est tourné par rapport a la
direction d’extension de I'arbre intérieur (3a) selon
un angle (y), qui est de 15°-70°, de maniére d’avan-
tage préférée de 30° a 60°.

Appareil mélangeur (1) selon la revendication 3 ou
4, dans lequel plusieurs dispositifs mélangeurs (3b)
sont disposés sur 'arbre (3a) disposé au centre par
I'intermédiaire de dispositifs de fixation (3d), dans
lequel I'angle (B) que deux des plusieurs dispositifs
mélangeurs (3b) forment, peut étre modifié dans un
mode de réglage, peut toutefois étre bloqué dans un
mode de mélange.

Appareil mélangeur (1) selon 'une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel une ouver-
ture de sortie (10) est prévue sur la plaque de fond
(2b) du contenant mélangeur (2), dans lequel
I'ouverture de sortie (10) peut étre fermée de préfé-
rence par un moyen de fermeture (10).

Appareil mélangeur (1) selon 'une quelconque des
revendications précédentes, présentant en outre un
convertisseur de fréquences (12), lequel est relié a
I'entrainement (4) et alimente celui-ci en courant.

Procédé pour mélanger plusieurs composants avec
un appareil mélangeur (1) selon 'une quelconque
des revendications précédentes, comprenant les
étapes suivantes :

- de remplissage du contenant mélangeur (2)
avec les composants a mélanger,

- de rotation de I'outil mélangeur (3) dans une
direction,

- de modification du sens de rotation de I'outil



10.

13 EP 3 702 023 B1

mélangeur (3),
- d’arrét de la rotation de I'outil mélangeur (3).

Utilisation d’'un appareil mélangeur (1) selon I'une
quelconque des revendications 1 - 7 pour fabriquer
du béton.

Utilisation d’'un appareil mélangeur (1) selon I'une
revendications 1 - 7 pour fabriquer des émulsions
de ciment, du béton cellulaire, des mélanges de cou-
leur et du béton styropore ainsi que des matériaux
en béton de qualité supérieure tels que des bétons
autoplagants, des bétons ultrarésistants et de la fon-
te minérale.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 3 702 023 B1

Fig. 1

7 & ) 3
A 2







EP 3 702 023 B1

Fig. 3

B-B

2b

1"



Fig. 4







Fig. 6




Fig. 7

13d

13a

2a

EP 3 702 023 B1

3a

13d

13b

13c

v\




EP 3 702 023 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

. DE 3604333 A1 [0005] [0007] «  DE 1182036 B [0006]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

